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6 Uhr ward dem Prediger Uhlich, dem zu ſeiner Reiſe
nach Darmſtadt zur Guſtav -Adolph- Verſammlung ein Ur-

folgenden Worten in das Haus geſendet:

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

d

neneHalliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

v vrek—rJuſerate für den Sourter werden an
Jn Leipzig in derD CC r O n r 1 r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Freitag den 24. September
Hierzu eine

33 n r F 3 n t F Jm e Bach e e
Beil age.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-

ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichren iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Halle, den 21. September 1847.
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Magdeburg, d. 20. September. Geſtern Abend

laub bis zum 25. September ertheilt worden war, die An-
küuündigung ſeiner Suspenſion vom koönigl. Conſiſtorium mit

Jhre Erklärung vom 16. Aug. e. iſt zu unſerer Betrüb-
niß ſo wenig geeignet, eine pflichtmäßige Amtsführung für die
Zukunft zu verbürgen, daß wir nunmehr in dem Bewußtſein,
unſererſeits Alles gethan zu haben, was eine Verſtändigung her
beiführen konnte, zu dem traurigen Mittel greifen müſſen im
Wege der förmlichen Disciplinarunterſuchung ordnungsmäßig
feſtzuſtellen, ob Sie ſich ſolcher Verletzungen der für Lehre und
Liturgie beſtehenden kirchlichen Ordnung ſchuldig gemacht haben,
welche die Entfernung aus dem geiſtlichen Amte zur Folge ha-
ben müſſen.

Wir machen Jhnen daher hiermit bekannt, daß die Unter-
ſuchung eröffnet, und der Oberlandesgerichtsaſſeſſor Wagner,
deſſen Vorladungen Sie Folge zu leiſten haben, mit der Füh-
rung derſelben von uns beauftragt iſt. Demzufolge werden Sie
bis zur ausgemachten Sache vom Amte ſuspendirt, ſo daß Sie
ſich von jetzt an jeder Amtshandlung, jeder Ausübung des Pre-
digtamts und der Seelſorge zu enthalten, und dem Superin-
tendenturvicar Paſtor Keßler das Pfarrarchiv c. ſofort zu über-
geben haben. Das Gehalt ſoll Jhnen dagegen, ſo lange kein
gegründeter Widerſpruch erfolgt, in der Vorausſetzung daß die

Vertretungskoſten anderweitig werden beſchafft werden, einſtwei
len unverkürzt bleiben. Magdeburg, den 20. Sept. 1847.
Königl. Conſiſtorium für die Provinz Sachſen. Göſchel. An
den Hrn. Prediger Uhlich Hochehrwürden hierſelbſt.

Dieſe Ankündigung iſt ihm ſogleich nach Darmſtadt
von den Seinen nachgeſendet worden. Das Kirchcollegium
wird heute Nachmittag eine Verſammlung halten. Die
andern Kirchcollegien der Stadt werden demnachſt zu ge-
meinſchaftlichen Schritten und der Magiſtrat als Patron
um ſeine Mitwirkung gebeten werden. Wir ſind nun in
großer Erwartung der Dinge, die kommen werden. Am
25. September wird Uhlich wieder zuruckkehren. Es wird
ihm ein feierlicher Empfang bereitet. (Allg. Z. f. Chr. u. K.)

Darmſtadt, d. 21. Sept. Jn der geſtrigen vorbe-
rathenden Sitzung der diesjährigen Hauptverſammlung
des Guſtav-Adolph-Vereins, auf welche die Biicke
von ganz Deutſchland gerichtet ſind, wurde ſtatt des Su-
perintendenten Großmann, der bisher in den Hauptver-
ſammlungen den Vorſitz geführt hatte, der hieſize Hofpre
diger Zimmermann zum Pra ſidenten und der Buürger-
meiſter Naunyn aus Berlin zum Vicepraſidenten gewählt.
Zu Secretairen wurden der Profeſſor Dittenberger aus
Heidelberg, der Paſtor Howard und Dr. Stephany
aus Leipzig, Freiprediger Hoffmann, Freiprediger Schwa-
be und Dr. Zimmermann aus Darmſtadt und der Pa-
ſtor Karl Großmann aus Puüchau ernannt.

Aus Baiern, d. 17. September. So wie die äl-
tere katholiſche Partei in unſerem Lande ihren uüberwiegen-



den Einfluß verloren hat, ſo hoffen nunmehr auch die Pro
teſtanten daß Glaubens und Gewiſſensfreiheit nicht länger
beſchränkt werden. Es iſt bisher von unſerer oberſten pro
teſtantiſchen Kirchenbehoörde der freien Entwickelung
des Proteſtantismus mit aller Macht entgegengearbei-
tet worden. Auf der Univerſität Erlangen wurde durch die
Anſtellung von nur ſtrenggläubigen Lehrern und durch das
Jnſtitut der Repetenten dafür geſorgt, daß unter den Stu-
direnden kein anderer als der alte Symbolglaube aufkom-
men ſollte. Bei den Befoörderungen der Geiſtlichen ſah
man vorzugsweiſe auf ein ſtrenges Halten an der alten Kir-
chenlehre. Die alten Rationaliſten wurden nicht beruckſich-
tigt, und ganz junge Männer, welche ſich durch ihren Eifer
fur das alte Lutherthum bemerklich machten, erhielten mei-
ſtens bei den Bewerbungen um gute Stellen vor jenen den
Vorzug. Die Geiſtlichkeit hat ſich auf ſolche Weiſe in
Baiern dieſſeits des Rheins der altlutheriſchen Orthodorxie
zuwenden muſſen; wer aber den alten Glauben nicht wirk-
lich theilt, hutet ſich, es laut zu ſagen. Noch vor weni-
gen Jahrzehnten hatte man in den Städten rationaliſtiſche
Prediger, die ſich in tuchtigen Vorträgen uüber alle Bezie
hungen des Lebens verbreiteten und allen Klaſſen der Be
völkerung Belehrung und Troſt gewährten. Jetzt hört man
auf den Kanzeln nur noch von Erbſuünde, von Verdamm-
niß u. dgl. ſprechen. Jn Gymnaſien und Schulen werden
die Kinder in der ſtarrſten Orthodopie unterrichtet, und die
Eltern beklagen, daß ihre Kinder z. B. nur Lieder aus dem
ſechzehnten Jahrhundert oder ſolche, deren Sprache und
Geiſt dieſe Zeit nachahmt, auswendig lernen muſſen Lie-
der, deren Geiſt mit unſerem Jahrhundert oft in dem un-
verſöhnlichſten Widerſpruche ſteht. Es iſt gewiß keine irr-
thumliche Anſicht, wenn wir behaupten, daß die Extreme
des Unglaubens, welche heut zu Tage in Deutſchland her-
vorgetreten ſind, ihre hauptſächlichſte Veranlaſſung darin
finden daß man auf- dem religiöſen Gebiete gar keine freiere
Richtung mehr dulden, ſondern alles mit Gewalt auf den
Dogmenglauben zuruückfuühren will. Ein Epxtrem ruft das
andere hervor, und leicht iſt es nachzuweiſen daß die mei-
ſten der heutigen Führer und Anhänger der dem poſitiven
Chriſtenthum entgegentretenden Richtungen anfangs das rich
tige Maß gar nicht überſchritten, ſondern nur durch Zu-
ruckſetzung und Verfolgung immer weiter in ihrem ſoge-
nannten zUnglauben“ getrieben wurden. Mochte man doch
dieſe Erfahrung beruckſichtigen und anerkennen, daß man
der Menſchlichkeit auch auf religiöſem Gebiete ein zeitge-
mäßes Fortſchreiten zugeſtehen muſſe; wir unſererſeits in
Baiern wollen uns unſerem neuen Miniſterium gegenuüber
vorläufig nur dagegen verwahren, daß dieſe wohlmeinende
höchſte Stelle nicht etwa die Meinung erhielte, die bishe-
rige Verfahrungsweiſe des proteſtantiſchen Oberconſiſto-
riums ſei im Sinne der proteſtantiſchen Bevölkerung gewe-
ſen, und es wurde uns ein gewiſſer Erſatz fur den Druck
unter dem Miniſterium Abel gegeben, wenn man dieſe Be-
hörde recht frei gewähren laſſe und etwa Männer ihrer Rich-
tung, wie Harleß, wieder nach Baiern zuruckrufe. Wie
man allgemein ſpricht, haben die Proteſtanten in Baiern
vor, ſich officiell uüber dieſen Gegenſtand auszuſprechen.

Jtalien.
Rom, d. 9. September. Rächtliche Raubanfalle, wel

che in der letzten Zeit in Ferrara häufig geworden wa-
ren, haben jetzt nachgelaſſen, da einige Privatpatrouillen
des Nachts die Stadt durchzogen haben. An den Straßen
ecken in Ferrara ſah man kurzlich eine Jnſchrift angehef-
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tet, worin der Cardinal Ciacchi geprieſen wurde, weil er
die italieniſche Größe durch wurdigen Widerſtand gegen
den Fremdling verewigt habe. Da die Oeſterreicher einen
militäriſchen Streifzug außer Ferrara unternommen hatten,
ſo haben die Schweizer ſich ihnen entgegengeſtellt. Jene
haben den Grund ihrer Erſcheinung erklärt, ſich aber ſo-
dann wieder nach Ferrara zuruckgezogen. Sonſt ſteht da
ſelbſt noch alles auf dem bisherigen Fuße.

Jn Genug haben ſich die Auftritte des achten Sep-
tembers am folgenden Tage wiederholt. Abermals wogte
eine zahlloſe Menſchenmaſſe durch die Straßen, und ließ
in tauſendſtimmigem Ruf die bekannten Loſungswoörter des
Tages hören. Die Behörden hatten die ganze Beſatzung
aufgeboten, auf den öffentlichen Plätzen waren Truppen
aufgeſtellt, und Reiterpatrouillen durchzogen die Straßen.
Am Morgen hat ein Aufruf der Syndici die Genueſer drin-
gend zur Ruhe ermahnt, und die Folge davon war, daß
der Abend vollig ungeſtort voruber ging. Uebrigens furch-
tet man einigermaßen fur den Montag. Haäupter einer ge-
heimen Verſchwoörung ſollen in Genua das Volk zum Auf-
ſtand reizen; uüberall ſieht man die römiſchen Farben und
die Cocarden werden zu tauſenden verkauft.

Die neueſten Zeitungen aus Genug und Turin
vom 13. und 14. September bringen Verbote gegen den
Gebrauch von andern Cocarden und Fahnen als denen mit
den Farben Sardiniens.

Turin, d. 11. Sept. Was die diplomatiſchen Ver
handlungen zwiſchen Rom und Wien betrifft, ſo kann man
annehmen, daß, unter andern Umſtänden, Oeſterreich dem
Begehr des Papſtes entſprochen haben wuürde, und daß es
vielleicht im erſten Augenblick zwiſchen Ja und Nein ziem-
lich geſchwankt habe. Die allgemeine Aufregung aber, mit
der man imponiren zu wollen ſchien, iſt wohl die Urſache,
daß ſich Oeſterreich nicht willfahrig gezeigt hat. Der Staats
Secretair Kardinal Ferretti hatte bald nach Empfang der
öſterreichiſchen Erwiderung Konferenzen mit den Herren
v. Lutzow, v. Uſedom, v. Buteniew und Gr. Roſſi, welche
ſammtlich Oeſterreich das Recht zuſprachen, das Verlan-
gen Roms aber als auf eine Nachſicht vom ſtrengen Recht
gerichtet betrachteten. Dies ſcheint Eindruck auf den Kar
dinal Staats Secretair gemacht zu haben, da er in ſeiner
Antwort mit Beſeitigung der Rechtsfrage zum Ziel zu ge
langen ſtrebt. Die Sprache des Kardinal ſoll dabei ſehr
kurz und bundig und das Verlangen der roömiſchen Regie
rung wieder, ganz kategoriſch, auf die Räumung der Stadt
Ferrara gerichtet ſein.

Directe Briefe aus Meſſinga bis zum 4. September
ſprechen nur von 20 Todten und Verwundeten, und fugen
bei: von der dortigen ſchlaffen und großſprecheriſchen Ju-
gend ſei überhaupt nichts Ernſtes zu erwarten während
von Negpel nur noch geſcharfte Befehle zu noch ſchrofferer
Niederhaltung jeder freiern Regung kommen wurden.

Frankreich.
Paris, d. 17. September. Eine der auffallendſten

Neuigkeiten, die heute herumgetragen wird, iſt die von der
Bildung eines aus 30,000 katholiſchen Jrlandern beſtehen
den Corps, welches dem Papſt zur Huülfe ziehen will. Der
Gedanke dazu ſoll von dem Oberſt Rutler, Mitgliede des
Parlaments, herruhren. Als er ihn in der letzten Verſamm-
lung des Repealvereins ausſprach, wurde er mit unge-
heuerm Beifall begruüßt, und ſoll ſeitdem in allen Theilen
der grünen Jnſel Anklang gefunden haben.
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und England immer bedenklichere Fortſchritte.
kerotte mehren ſich und man ſchlägt ſchon jetzt die Paſſiva

derſelben in England auf 70, und in Frankreich auf 50
Millionen an.

Das letzte Verhör der Fräulein von Luzy Desportes
hat über fünf Stunden gedauert. Sie hat ihre vollkom-
mene Schuldloſigkeit in einer Weiſe beſprochen, die in der

That faſt keinen Zweifel über dieſelbe obwalten läßt.
Die finanzielle Kriſis macht gleichzeitig in Frankreich

Die Ban-

Der offizielle Rapport des Generals Bedeau hat das
Einrucken Abd-el-Kaders in Taza an der Spitze von 1500
regulairen Reitern, 1000 Mann regulairer Jnfanterie und
2000 Reitern des Goum gemeldet und angezeigt,
(der General Bedeau) zwar bereits alle Maaßregeln zur

Sicherſtellung der Colonie Algier getroffen habe, es jedoch zur

daß er

Vermeidung aller uübeln Folzen nothig ſei, raſch einzuſchrei-
ten und mit der verſtärkten Diviſion von Oran in Marokko
einzurucken und zu interveniren. Dieſe Depeſche des Ge-
nerals Bedeau ſoll bereits der Gegenſtand mehrerer Bera-
thungen des Miniſterrathes geweſen ſein und des Herzogs

von Aumale Ernennung zum General- Gouverneur beſchleu-
nigt, ſo wie die Einſchiffung von 10,000 Mann nach Afrika
zur Folge gehabt haben.

Großbritannien und Jrlanb.
London, d. 16. September. Die britiſche See-

macht zählt jetzt 315 Kriegsſchiffe mit 14,220 Kanonen
und 124,845 M. Bemannung. Dabei ſind aber nur die
Fregatten von der Dampfmarine mitgerechnet, und es kom-
men noch 99 Dampfer mit 3 16 Geſchutzen und einer
Bemannung von 13,320 M. dazu. Das Uebungsgeſchwa-
der unter Admiral Napier wird nicht zum Ueberwintern in
britiſche Häfen zuruückkehren, ſondern an der portugieſiſchen
und der ſpaniſchen Weſtkuſte verweilen. Einige Schiffe
werden jedoch die Königin- Wittwe auf der Reiſe nach Ma-
deira, wo dieſelbe den Winter verleben will, geleiten.

Der Herzog von Wellington hielt in voriger Woche als
Lord Gouverneur der fünf Hafen (Dover, Sandwich, Rum-
ney, Winchelſeag und Rye) in Dover eine außerordentliche
Hafen -Seſſion, in welcher beſchloſſen wurde, die erſte Ab-
theilung des dortigen Sicherheitshafens ſofort in Angriff
zu nehmen; es ſind demgemäß ſogleich die Befehle zum Be-
ginn der Arbeiten ausgefertigt worden. Auf Jerſey wird
ein Damm gebaut, der bis auf drei engliſche Meilen in das
Meer hinausgehen ſoll und den groößten Schiffen moglich
machen wird, zu jeder Zeit aus- und einzulaufen; dieſer
Rieſendamm wird der franzöſiſchen Kuüſte, die nur 18 Mei-
len davon entfernt iſt, gegenüber errichtet. Die Koſten wer-
den uüber 1 Mill. Lſtr. betragen. Ueberdem hat die Regie-
rung alle Höhen zwiſchen der St. Catharinen-Bay und dem
Schloſſe Montorgueil angekauft, um auch dort bedeutende
Werke errichten zu laſſen.

Den „Times“ zufolge wäre Lord Minto wirklich beru-
fen, Englands Jntereſſe in Jtalien zu wahren, wenn auch
das Gouvernement durch die beſtehende Geſetzgebung noch
verhindert iſt, ihn förmlich zum Geſandten an dem roömi-
ſchen Hofe jetzt zu ernennen. Wenn auch noch nicht den
Titel eines Geſandten förmlich fuührend, wird ſeine perſön
liche Anweſenheit zu Rom vorläufig die Verbindung zwi-
ſchen beiden Hoöfen erleichtern. Seine Stellung und Be-
ziehungen (er iſt Schwiegervater Lord John Ruſſell's) wur
den hinreichende Garantie fur ſeine Verantwortlichkeit ſein
und wurden ihm jenes Anſehen verleihen das man ihm
jetzt noch nicht durch directe Ernennung geben könne, wäh-
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rend ſein politiſches Talent Gewähr dafuür leiſte, daß Eng-
lands Jatereſſe und Ehre in ſeiner Hand ſicher ruhe. So-
bald das Parlament zuſammen komme, würde man den
Buchſtaben der alten Geſetze mit dem Geiſte der Zeit in
Einklang zu ſetzen ſuchen, wo dann Lord Minto wirklich
zum Geſandten zu Rom ernannt werden wurde. Die „Ti
mes“ erwarten, daß dies baldmoglichſt geſchehe, wobei ſie
auch vorausſetzen, daß der roömiſche Stuhl gewiſſe kirch
liche Jnterdicte gegen Großbritannien fallen laſſe.

Spanien.
Madrid, d. 13. September. Das Miniſterium iſt

nunmehr vollſtändig. Die „Gaceta“ veroffentlicht zwei koö
nigliche Ordonnanzen, kraft welcher der Juſtizminiſter
Goyena zum Conſeilpräſident und Modeſto Cortazar zum
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt werden
Herr Bulwer ſoll ſein Moöglichſtes zu dieſer Vervollſtändi
gung des Cabinets beigetragen haben. Die progreſſiſtiſchen
Journale, die ſich uber die Anweſenheit des Herzogs von
Valencia noch immer nicht beruhigen können, ſind der Mei-
nung, daß eine der erſten Fragen, mit denen ſich das Ca-
binet zu beſchaäftigen habe, die ſei, ob nicht der Herzog
aus Madrid entfernt werden muſſe. Der neue General-
capitan von Galicien, General Canedo, iſt hier angekom-
men; Saragoſſa war ruhig, als er daſſelbe verließ, ob
gleich die Esparteriſten ſich mächtig regten. Aus Portugal
und den Provinzen nichts Neues von Belang.

Vermiſchtes.
Burg, d. 20. Sept. Die in Nr. 218 (ſ. Nr. 220

des Cour.) enthaltene Lufterſcheinung, welche Jhr Cor-
reſpondent fur einen Theil eines prachtvollen Nordlichts er
klart, war weiter nichts als der Wiederſchein des Feuers,
welches in der hieſigen Aſton'ſchen Eiſengießerei am Diens-
tag bis 8 Uhr Abends unterhalten wurde und ſich am be-
wolkten Himmel an einer Stelle abſpiegelte, wofur wir den
Schein auch gleich hielten, als wir denſelben beobachteten.

Am 17. d. wurde ein ſtarkes Feuer in der Gegend des
Dorfes Tuchen erblickt. Man glaubte erſt, das Dorf
ſtehe in Flammen; nach ſpätern Nachrichten war aber ein
Torfſtich in Brand gerathen. (Magdeb. Ztg.)

Jn der Stadt Bütow (Rheinprovinz) und deren
Umgegend erhob ſich am 20. Auguſt ein heftiger Sturm,
und ein Hagelſchauer mit ſtarkem Regen entlud ſich uber
die Felder. Die einzelnen Hagelſtucke erreichten zum Theil
die Größe einer Wallnuß und ein Gewicht von
Loth. Obgleich das Unwetter nur eine halbe Stunde dauer-
te, ſo wurden doch in der Stadt über 3000 Fenſterſcheiben
zerſchlagen und auf den Feldern mindeſtens die Hälfte der
ganzen Kornausſaat vernichtet. Der Schaden wird auf
5000 Thlr. veranſchlagt. Auch in mehreren Orten der
Kreiſe Stolp, Neu-Stettin, Rummelsburg und Bublitz iſt
durch Hagelſchlag, der die Feldfruchte faſt total vernichte
te, bedeutender Schaden angerichtet.

Die Nachricht, daß Jenny Lind ſich in Man-
cheſter mit einem britiſchen Bankier, oder wie Andere woll-
ten mit dem Schwager des Bankier Grote verheirathet
habe, wird jetzt fur unbegrundet erklart.

M

Freie Gemeinde.
Sonntag früh 9 Uhr Verſammlung.

Stiftung.
Feier der jährigen

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
e War 7Wir wünſchen für unſere Gefangen-

Anſtalt, in der ſich fortwährend gegen
70 theils männliche theils weibliche
Gefangene von mancherlei Arbeitsgeſchick-
lichkeit befinden angemeſſene Beſchäftigung
zu erlangen, und wenden uns daher an
das wohlgeſinnte Publikum in der Stadt
und auf dem Lande, mit der Bitte, unſe-
rem Gefängniß-Jnſpektor Herrn Lüdecke,
(im Land und Stadtgerichts Gebäude,
über den Hof weg, erſtes Stockwerk) münd-
lich oder ſchriftlich Aufträge zugehen zu laſ-
ſen. Wir bemerken, daß die Arbeiten

rompt ausgeführt und die Preiſe bil-
igſt geſtellt werden ſollen, und heben als

beſonders geeignete hervor: Aufträge zum
Zupfen von Roßhaaren, Stri-
cken von Strümpfen (deren Gewicht
mit dem des eingelieferten Garnes über-
einſtimmen ſoll), Nähen von Ge-
traide- und andern Säcken (wel-
che auch auf Beſtellung mit Aufſchriften
oder ſonſt gezeichnet würden) und An-

r von Abſchriften undechnungs-Arbeiten.
Zugleich benachrichtigen wir die verehr-

lichen Behörden, daß dauerhafte Beklei-
dungsſtücke für Armenhäuslinge und
Gefangene zu den allerbilligſten Prei-
ſen abgelaſſen werden können.

Halle a./S., den 17. Sept. 1847.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Koenen.

Zu einem Knaben von 14 Jahren und
Quintaner Kenntnissen werden 1 oder 2
andere als Theilnehmer an einem be-
ginnenden Unterricht in der französischen
Sprache und einem im Bruchrechnen ge-
wünscht. Das Nähere in der Expedition
des Hall. Wochenblattes oder an dem Uni-
versitätegebäude bei Herrn Restaurateur
Hoffmann.

Düngerauetion.
Dienstag den 28. Sept. früh 10 Uhr

werden im Gaſthof zur goldenen Kugel meh
rere große Hauf. n Pferdedünger verſteigert.

Jn der heute am gr. Berlin Nr. 433
ſtattfindenden Auction werden noch 7
Stück ſilberne Eßlöffel, 12 Stück dergl.
Kaffeelöffel, 2 Sophas und 1 Hausthür-
Beſchlag verſteigert. Brandt.

Anzeige.
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei

kaufen fortwährend

Kayſer Comp.,
Spiegelgaſſe Nr. 65 wohnhaft.

Volks-Kalender fur 1848.
Gubitz, deutſcher Volks Kalender. Mit vielen Holzſchn. 8. 12 Sgr
Steffens, Volks-Kalender. Mit Stahlſt. und Holzſchn. 8. 12 Sgr.
Nieritz, Preußiſcher Volks Kalender. Mit vielen Holzſchn. 8. 10 Sgr.
Volks Kalender (Neuhaldensleber). Mit d. Kunſtbl.: Virginia.

10 Sgr.
Der Bote.

Ausgabe Nr. 1.
8. 10 Sgr.

Ausgabe Nr. 2.
8. 121 Sgr.

Allgemeiner Volks Kalender.
Mit dem ſchönen Kunſtblatte: Madonna, nach Murillo,

Mit dem ſchönen Kunſtblatte: Mein liebes Kätzchen.

Außerdem ſind noch verſchiedene Wand-, Comptoir- und Termin-
Kalender vorräthig bei

C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle.
22

Verloren
iſt vorigen Dienstag Abend ein Hausſchlüſ-
ſel in der Gegend des Marktes. Der Fin-
der wolle ihn gegen eine Belohnung von
6 Gr. in der Expedition d. Bl. abgeben.

100 Stück zur Zucht und zum Schlach-
ten taugliche Mutterſchafe, auch einen aus-
gezeichneten braunen, gut dreſſirten Jagd
hund verkauft

Schlettau, den 21 Sept. 1847.
Herrmann Schnapperelle.

Alle Sorten Reifſtangen ſind bis zum
29. d. M. in der Weiden- Anlage hinter der
Steinmühle bei Halle zu verkaufen.

Elitzſch.

Donnerstag den 30. d. M. Nachmit-
tags 2 Uhr Fortſetzung der Ruff'ſchen
Buchdruckerei- Auction.

Da in der Auction die beſtimmten Preiſe
nicht erzielt worden, ſo ſind zu herabgeſetz-
ten Preiſen aus freier Hand zu verkaufen:
ein großer Trumeau in Mahagoni-Rahmen,
2 Bücher-Repoſitorien von maſſivem Ma-
hagoni und ein faſt noch neues Schlafſopha.

Wächter.

Ein Kellner und Kellnerburſche finden
Unterkommen. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Ausſchnittgeſchäft iſt zu verkaufen.
Das Nähere ſagt A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Ein Haus hierſelbſt mit 7 Stuben nebſt
Zubehör, Einfahrt, Torfplatz u. ſ. w. hat
zu verkaufen A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Friſcher Kalk
Dienstag den 28. d. M. bei Trübe.

der eine friſche Zuſendung

Gebauerſche Buchdruckerei.

So eben erſchien und iſt in der unter
zeichneten Buchhandlung vorräthig:
Cannſtatt's ſpecielle Pathologie und

Tyherapie 2c. II. Bd. 7 Thlr.
Halle, den 22. September 1847.

Lippert Schmidt.
DBDüüngemenhl,

à Otr. 1 Thlr. genügend um 1 Morgen
zu düngen, verkauft F. A. Eering.

Käſe.
Limburger und baierſche Sahnenkäſe,

noch nie ſo ſchön dageweſen, empfing wie-
Boltze.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am geſtrigen Tage in Wolfen
vollzogene eheliche Verbindung beehren ſich
hierdurch lieben Verwandten und Freunden
ganz ergebenſt anzuzeigen

Gerbſtädt, d. 21. Sept. 1847.
Carl Haarmann, Dr. med.
Alwine Haarmann,

geb. Kluge.

Todes Anzeige.
Geſtern nahm Gott unſere kleine He-

lena zu ſich. Sie ſtarb in noch nicht
vollendetem erſten Lebensjahre. Theilneh-
menden Verwandten und Freunden dieſe
Anzeige mit der ergebenſten Bitte um ſtil-
les Beileid.

Pouch, den 21. September 1847.
P. Stange und Frau.

Verſpätet.
Bei meiner Abreiſe nach Halberſtadt

ſage ich Freunden und Bekannten, den theu-
ren Gemeinden und Amtsbrüdern ein herz-
liches Lebewohl.

Dößel, den 9. Septbr. 1847.
Dr. C. 3ſchieſche,

Oberprediger zu St. Martini.

e
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Courier s,
Freitag, den 24. September 1847.

Deutſchland.
Berlin d. 22. September. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt nach Koln abgereiſt.
Das „Amtsblatt“ des königlichen Poſt Departements

enthält die Verordnung, betreffend die Weiterbenutzung ei-
ner Beichaiſe, deren Perſonen vor einem Stationsorte ab-
gehen, inſofern ſich neue Perſonen zur Mitreiſe melden

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob in den Fällen,
wo Perſonen von einem Stationsorte nach einem vor der näch
ſten Station belegenen Orte mittelſt Beichaiſe zu befördern ſind,
dieſe Beichaiſe auch zur Beförderung derjenigen Perſonen wei-
ter benutzt werden dürfe, welche ſich an letzterem Orte wenn
daſelbſt ſich eine Poſt Anſtalt befindet zur Mitreiſe gemel-
det haben. Da überhaupt die auf Orten ohne Station ſich
meldenden Reiſenden, ſo weit es der Raum geſtattet, in den
ankommenden Wagen fortgeſchafft werden müſſen, ſo ſind auch,
wenn zufällig der Fall eintritt, daß die in einer Beichaiſe an
kommenden Reiſenden an einem ſolchen Orte die Poſt verlaſſen,
die Poſthalter verpflichtet, die Beichaiſe zur Fortſchaffung der
daſelbſt neu hinzutretenden Perſonen weiter herzugeben. Dafür
beziehen die Poſthalter das aufkommende Perſonengeld von dem
Stationsorte aus bis zu dem Orte, wo die Beichaiſe leer und
nicht wieder beſetzt wird gemäß den kontraktlichen Beſtimmun-
gen. Die Poſt- Anſtalten haben ſich hiernach zu achten und
die Poſthalter des Ortes demgemäß zu inſtruiren. Berlin, den
14. Sept. 1847. General-Poſt-Amt. v. Schaper.

Man vernimmt, daß während des Aufenthaltes Sr.
Majeſtät des Königs im noördlichen Jtalien Hoöchſtderſelbe
von mehreren Seiten angegangen worden, in den jetzigen
Differenzen des Papſtes mit Oeſterreich als Vermittler auf
zutreten. Sicher iſt, daß auch die dem Beiſpiele des Pap
ſtes folgenden italieniſchen Furſten, namentlich der König
von Sardinien und der Herzog von Lucca, in den König
von Preußen großes Vertrauen ſetzen, indem ſie zum Theil
auf ſeinen Vorgang ſich berufen, wenn ſie die Bewilligung
von Volksfreiheiten als mit der ſouverainen Gewalt des
Furſten ſehr wohl vereinbar achten. Jnzwiſchen heißt es,
daß Se. Majeſtät jede derartige direkte Einmiſchung in die
italieniſchen Angelegenheiten abgelehnt habe. Daß unſer
Kabinet gleichwohl den lebhafteſten Antheil an den Vor-
gängen in Jtalien nimmt, darf nicht bezweifelt werden,
und wenn auch in dieſer Frage, wie in allen übrigen,
Deutſchland beruührenden politiſchen Tagesfragen, die Re-
gierungen Oeſterreichs und Preußens uübereinſtimmen, ſo
kann dies doch unſer Kabinet nicht abhalten, auch durch
direkte Relationen mit den italieniſchen Hoöfen ſeinen Einfluß
dort in deutſchem Sinne geltend zu machen. (Hann. 3.)

Die Breslauer Zeitung meldet aus Schleſien:
Die Verhandlungen mit den Gerichtsherren uber die Re-
form der Patrimonialgerichtsbarkeit, welche gegenwärtig in
unſeren Landkreiſen ſtattfinden, machen erfreuliche Fort-
ſchritte. Da die Einführung z Vereinigter Königlicher und
Patrimonial-Land- und Stadtgerichte von einer näheren
Vereinbarung zwiſchen den Jntereſſenten abhängt, ſo mag
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es am Platze ſein, die Modalitäten mitzutheilen, unter
welchen 45 Gerichtsherren zweier benachbarten Kreiſe die
gemachten Propoſitionen anzunehmen wuünchen:

1) Wir überlaſſen die Organiſation des Gerichtes, ſo wie
die Beſetzung der Stellen an demſelben, den Königlichen höch
ſten Juſtiz-Behörden. 2) Wir überlaſſen dem Staate zur Un
terhaltung des Gerichts ſämmtliche Sporteln und Revenüen un
ſerer Gerichtsbarkeit, wogegen der Staat auch ſämmtliche Laſten
und Koſten, ſowohl der Civil- als der Kriminal Gerichtsbar
keit, übernimmt. 3) Obgleich in den meiſten beſtehenden Ju
ſtitiariats-Kontrakten bereits feſtgeſetzt iſt, daß dieſelben bei einer
geſetzlichen Veränderung der Juſtiz- Verwaltung von ſelbſt auf
hören, ſo tragen wir doch darauf an, daß der Staat es aus
drücklich übernehme, die Anſprüche zu beſeitigen, reſp. zu be
friedigen, welche die bisherigen Juſtitiarien gegen uns erheben
könnten. 4) Diejenigen Dominien und Gemeinden, welche die
Abhaltung beſtimmter Gerichtstage auf ihren herrſchaftlichen
Höfen wünſchen behalten das Recht dazu und haben ſich dar
über mit dem Gerichte zu einigen. Die daraus entſtehenden
beſonderen Reiſe und Lokalkoſten fallen ihnen aber nach den
ſelben Rechten, wie bisher, ſelbſt zur Laſt. 5) Die Gerichts
herren behalten die Befugniß, Beſchwerden ihrer Jnſaſſen über
das Gericht anzunehmen und vor das Gericht zu bringen, über
haupt ihren Jnſaſſen in deren eigenen Angelegenheiten, inſo
fern dieſe ſie ſelbſt darum angehben, mit Rath und
That beizuſtehen und vor Gericht zu vertreten. Desgleichen er
halten ſie die Berechtigung, von allen Vormundſchafts- Angele-
genheiten ihrer Jnſaſſen Kenntniß zu nehmen, über die Ver-
waltung und Verwendung ihres Vermögens, wenn ſie es ver-
langen, von dem Vormundſchafts- Richter gehört zu werden
und die Vormundſchafts-Rechnungen einzuſehen. Wir enthal-
ten uns, für dieſen nur im Jntereſſe unſerer Jnſaſſen geſtellten
Antrag weitere Gründe zu entwickeln, glauben aber, daß die
obige Befugniß weſentlich dazu beitragen werde, ein zeitgemä-
ßes, patriarchaliſches Verhältniß zwiſchen Gutsherren und Jn-
ſaſſen zu begründen und letztere den Winkel-Konſulenten eini-
germaßen zu entziehen. 6) Die Gerichtsherren behalten das
Recht der Einſicht in die Hypothekenbücher ihrer Orts-Jnſaſſen,
und hat der Hypotheken- Richter die Verpflichtung, die Gerichts
herren von den ſtattfindenden Beſitz Veränderungen in Kenntniß
zu ſetzen. 7) Den Gerichtsherren wird ein beſonderer Platz im
Sitzungsſaale reſervirt, welchen ſie einnehmen können, ſei es,
daß ſie als bloße Zuhörer bei den Gerichts- Verhandlungen oder
als Partei erſcheinen. 8) Jn Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit genießen die Gerichtsherren dieſelbe Sportelfreiheit,
wie bisher.

Berlin, d. 18. September. Jn der geſtrigen Ver-
handlung des Polenproceſſes wurden nach einander
folgende acht Angeklagte vernommen: Romuald v. Gozi
mirski, 29 Jahre alt und Gutsbeſitzer; Ozuphrius v. Go
zimirski, 23 Jahre alt; Johann Krotkiewski, Wirthſchafts-
inſpector bei Jlowieckt; Anton Grzybowski, 23 Jahre alt
und Wirthſchaftsſchreiber bei Jlowieck; Joſeph Sczrayber,
23 Jahre alt und Wirthſchafter ebendaſelbſt; Franz v. Go-
zimirski, 24 Jahre alt und Brennereiinſpector daſelbſt;
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Andreas v. Jlowiecki, 42 Jahre alt und Gutsbeſitzer auf
Recz; Julian v. Szeliski, 32 Jahre alt und Wirthſchafts-
adminiſtrator. Dieſelben ſind angeklagt, theils ihre Unter-
gebenen zur Revolution aufgefordert theils Pulver und
Bleivorrathe angeſchafft, Flinten in Bereitſchaft gehalten
und andere Zuruſtungen zum Aufſtande getroffen zu haben.
Beſonders hervorzuheben iſt der Angeklagte Andreas v. Jlo-
wiecki, bei welchem zu Anfang 1846 auf dem Gute Recz
mehrere Zuſammenkünfte von Verſchworenen ſtattfanden.
Bei ihrer Vernehmung laääugnen ſämmtliche Angeklagte die
ihnen zur Laſt gelegten Thatſachen, zum wenigſten diejeni-
gen, welche beſonders gravirend fur ſie ſind. Die Zeugen,
meiſtens Dienſtleute des Jlowiecki, bleiben dagegen durch-
gängig bei ihren in der Vorunterſuchung gemachten, die
Anklage beſtätigenden Ausſagen ſtehen. Nur einer derſel-

ben modificirt ſeine fruühern Bekundungen bedeutend. Wenn
in der morgenden Sitzung der Strafantrag in Betreff die-
ſer acht Angeklagten begrundet und die Vertheidigung der-
ſelben gefuhrt ſein wird, ſo werden die Verhandlungen
über 75 Angeklagte beendet ſein. Es bleiben alsdann von
den 254 Nummern der Anklageacte noch 179, welche nach
der Anſicht mehrerer Mitglieder des Gerichtshofs bis ſpaä-
teſtens Mitte November erledigt ſein werden.

Die heutige Verhandlung wurde durch das Plaidoyer
uber die zuletzt vernommenen acht Angeklagten ausgefullt.
Zunächſt begrundete der Stellvertreter des Staatsanwalts
ſeinen Strafantrag gegen die ſieben Angeklagten Romuald,
Onophrius und Franz v. Gozimirski, Johann v. Krotkiewski,
Anton Grzybowski, Franz Sczrayber und Andreas v. Jlo-
wiecki. Derſelbe ging nach einer allgemeinen Betrachtung
über die ſämmtlichen Angeklagten zur Laſt fallenden That-
ſachen auf die Thätigkeit der einzelnen Angeklagten uber,
hob die Wichtigkeit der Zeugenausſagen ſowie die Bedeu-
tung der aufgefundenen Bewelisſtucke hervor, ſtellte den
Widerruf der Angeklagten als unbegründet dar und trug
auf deren Beſtrafung wegen Hochverraths an. Fur die
Angeklagten ſprach der Juſtizkommiſſar Gall. Derſelbe be-
leuchtete die ſeinen Clienten zur Laſt gelegten Thatſachen
im Einzelnen, prufte die Zeugenausſagen und ſuchte alle
ſeine Clienten betreffenden Punkte als unverfänglich darzu-
thun. Zum wenigſten könnten die in der Anklage ange-
fuührten Thatſachen nicht als Beweiſe fur das Verbrechen
des Hochverraths gelten. Dazu ſeien dieſelben zu gering-
fugig. Muſſe es ſchon fur die Angeklagten betrubend ge-
nug ſein, daß ſie überhaupt unter der Anſchuldigung des
Hochverraths vor Gericht gezogen wurden, ſo erſcheine es
fur dieſelben niederſchlagend, daß ſie auf ſo kleinliche Ver-
dachtsgruünde hin der Gefahr einer Verurtheilung wegen ei-
nes ſo ſchweren Verbrechens ausgeſetzt ſein ſollten. Der
Beweis daß ſie an einem Aufſtande ſich hätten betheiligen
wollen ſei nicht gefuhrt worden, und er trage daher auf
die Freiſprechung ſeiner Clienten an.

Demnächſt folgte das Requiſitorium gegen den Ange-
klagten Julian v. Szeliski. Der Stellvertreter des Staats-
anwalts ſucht auch hier aus den einzelnen, dem Angeklag-
ten zur Laſt gelegten Thatſachen den Beweis zu fuühren,
daß derſelbe ſich thätig an der Sache der Revolution be-
theiligt habe, und ſtellt demgemäß ſeinen Strafantrag.
Als Vertheldiger tritt der Juſtizkommiſſar Furbach auf,
welcher zunächſt darzuthun ſucht, daß ſein Client nicht der
Mann ſei, zu dem man ſich der That verſehen könne. Bei
allen Verhören ſei aus demſelben nichts weiter herausge-
bracht worden, als die höchſt unbedeutenden Punkte der
Anklage. Der Vertheidiger geht die einzelnen Punkte der
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Anklageakte durch und ſucht darzuthun, daß dieſelben kei-
nen Beweis fur die Betheiligung an einem hochverraätheri-
ſchen Unternehmen lieferten. Ferner greift er die Zeugen-
ausſagen an und hebt hervor, daß der wichtigſte Zeuge
gar nicht in der Verhandlung erſchienen ſei, was fur die
Sache des Angeklagten um ſo nachtheiliger erſcheine, als
die Zeugen hier vor Gericht ſchon häufig ganz anders als
in der Vorunterſuchung ausgeſagt hätten. Er trage auf
die Freiſprechung ſeines Clienten und, wenn dies nicht ge
ſchehen konne, auf deſſen Entbindung von der Anklage an.

Auf den Vortrag des Vertheidigers ergreift der Staats
anwalt das Wort zu einigen allgemeinen Bemerkungen.
Schon mehre Vertheidiger hätten darauf hingewieſen, daß
gegen viele Angeklagte nur einzelne, fur ſich genommen ganz
unverfängliche Momente geltend gemacht wurden, und hat-
ten die Anklage zu erſchuttern gemeint, indem ſie dieſe ein-
zelnen Punkte als unverfaänglich hinſtellten. Auf jeden ein-
zelnen derartigen Punkt eine Klage auf Hochverrath zu
gruünden, werde Niemandem in den Sinn kommen. Die-
ſelben erhielten erſt durch den ganzen Complexus der That-
ſachen ihre Bedeutung und ſeien von dieſem Geſichtspunkt
in die Anklage aufgenommen. Das Material der Anklage
habe bereits einer richterlichen Vorprufung unterlegen, und
von Richtern ſei darüber entſchieden worden, ob die ermit-
telten Umſtände von ſolcher Bedeutung ſeien, um darauf
eine Anklage zu gruunden. Was ferner den Einwand be-
treffe, daß ein Zeuge nicht abermals vor Gericht perſönlich
vernommen ſeti, ſo liege darin nichts Ungeſetzliches. Der
Geſetzgeber habe nicht gewollt, daß die Verhandlungen
durch das Ausbleiben von Zeugen an Geltung verlieren ſoll-
ten. Derſelbe habe es aber zugleich mit weiſer Furſorge
der Entſcheidung des Gerichts anheimgegeben, ob daſſelbe
einen Zeugen perſönlich hören wolle oder einen Hinderungs-
grund deſſelben als genugend anerkenne. Hiergegen bemerkt
Hr. Furbach, daß es nicht in dem freien Willen des Ge-
richts liege, ob daſſelbe einen Zeugen nochmals perſoönlich
vernehmen wolle oder nicht, ſondern daß ein Zeuge perſon-
lich erſcheinen muſſe, wenn nicht die geſetzlichen Hinderungs-
grunde der Krankheit oder der uübergroßen Entfernung vor-
handen ſeien. Hierauf ſchloß der Praſident die Sitzung und
kundigte an, daß wegen baulicher Einrichtungen im Lokale
die nächſte Sitzung erſt am 27. Sept. ſtattfinden werde.

Brühl, d. 18. Sept. Jn unſerem Städtchen wird
in dieſen Tagen ein reges Leben herrſchen. Wahrend der
Kirchweih- Sonntag und Montag bei dem allem Anſcheine
nach gunſtigen Wetter uns gewiß viele Beſucher aus der
Nachbarſchaft herbeiziehen werden, dürfte es am Dienstage
doppelt belebt ſein, da gegen Abend die Ankunft unſeres
geliebten Königs bevorſteht. Jn ſeinem herrlichen Schloſſe
iſt Alles zum Empfange bereit, und der prachtige, durch
die Munificenz des königlichen Beſitzers mit lieblichen neuen
Anlagen bereicherte, Schloßgarten prangt im ſchönſten
Schmuck des Herbſtes. Am Mittwoch und Donnerstag
harren unſer großartige militairiſche Schauſpiele. Am er-
ſten Tage findet in der unmittelbaren Nähe des Bahnho-
fes im Beiſein Sr. Maj. große Parade und Korps-Ma-
növer der verſchiedenen Truppentheile ſtatt, am Donners-
tage wird ein Feldmanöver ausgeführt werden.

Aachen, d. 18. September. Mit dem heutigen Tage
beginnen die Arbeiten der Verſammlung der Aerzte
und Naturforſcher, die ſich dieſen Vormittag zum
erſtenmale vereinigen werden. Schon jetzt iſt eine außeror-
dentliche geiſtige Regſamkeit fur die Dauer der Verſamm-
lung geſichert.
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e bo. do. P. Obl. 4 r rt Berl. Hamb. 4 100 G ä t mont4 do. P. Obl. 99 B. Rhein. Stm. 4 82 B. Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Septembkt bl. do. P. Dol. Im Kronpri rrin lioh, v vor Stgar s w. n t r.ln Sächſ. Bair. 4 871 Zrr Vr- erſtlieut. v. Geuſau a. Far odtd Bresl. Freib. 4 Sag l /2 V. Hr. Dr. phil. Silzieſtröm a. Stockhol illi trgedt.-Glog. in Frank Stockholm. Frl. Willien a. Thannt do. do. P. Obl. e Frankr. Hr. Reg. Rat Vslkner a. BrandenbChemn. Kiſa. J wer Siheens a. Sgr. e Den Heu Be euf Köln Mind. 4 93 a 94 St. -Vohw. 4 (76 B. Heyne a. Hannover, ander Kaufl. Beſſer C. Creuznach,

b. u. G. do. P. Obl. 5 a. Carlsruhe, Schmal6 s engere 1 o Start Jarich e J äh hhc. Ob. Schl. 4 76 B. r Zürich: Se. Durchl. dere n e n See m. Gef a Bleterſ e u de Herm Barff. 4 r o- ven r Zarsk. Selo. 68 V. Rath h T Weanehg Se S Hr. Land Ger.GSiogg niß Quittungs S Hr. Conſiſt. Rath Schutz m. Tochter a Bresla rge Hmb. Bergd. 4 Bogen. Baſtian a. Bremen. Hr. Stud. med Wendla nbe KielAlton. 4 108 bz. u. B. a 49 Die Hrrn. Apoth. Knibbe a. Torgau 7e r ſehr. S r Wagdedurg Shrert a. VinZittau. S 22 2 „Jacobi a. tettin Likt Magd. Hlbſt. 4 114 B. s 81 S. burg Schulze a. Leipzig. itzmann a. Berlin, Weber a. Ham
je Magd. Leipz. 4 n t b Goldnen Ning: Hr. Pred. Liefland a. Jh Bexb. Ludwh. 70 2 lenheim a. Wierraben, e. Bee a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. KelN. Shl. Mk. 4 z BriegNeiſſe. 350 ſen. Hr. Stud „„Hr. Oekon. Jnſp. Mertins a. Ballyaun 87 bz. u. G. d. Thür. V. 20 Engliſcher Uhlemann a. Berlin.s, 1 e Se 5 v Magd. Witt. 30 827, b igliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. Baron Hohb44 4 do. P. Obl 5 83 9 hen 82 /2 bz. Schleſie oh ergBuchwater a.Obl. 5 1018/, B. 101 G. Mecklenburg 89 57 n. Hr. Daguerreotypiſt Eiſen a. Naumbur AVrdb. K. Fd. a Rerdo. G. hdlr. Würdig a. Berlin. Hr. Bildhauer Voi rg. Hr. Buchnd 1 S2Shl. Lt. a. 4 106 B. R 67 B. a 68 bz. Rittergutsbeſ. v. Didenhof a. Stettin r De a. Coswig. Hr.le P. Del.! Drorg 50 9 3 G thià u. Linke a. Bremen. ie Hrrn. Kaufl. Ma

e vldnen Löwen Hr. Mechanikus Soltmann m. Fam. a. Berlid Getreidepreiſe Sr. Suteheſ Leuig a. Peinmern Die Lern. Kacſt. Aleemannr (Nach Berliner S a. Amſterdam, Frankel a. Stettin. Hr. Rechnun sf. B rer er Scheffel und Preuß. Gelde.) Baiern. Hr. Partik. Wailach a. Bruſſel gsf. Berger a.ne Wei Magdeburg den 22. September. (Nach Wispeln.) S ſcher a. Wien. t el. Hr. Stud. jur. Reu
er on 66 70 Gerſte 40 e Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Reckert m. Fam. aAn u e ehe h en S Ses un e ääää h Berlin, den 22. September. 6 debarg Berlin, Schoöönfeld a. Chemnitz Teichhof a. Mag

ſe Weizen re waren die Preiſe wie folgt m ander n ein eRoggen loco ruſſ. 38--40 mann a. Secnperg an een kbtector PKerbe a Wege Lipp
en neuer 48—50 Hulfsprediger Dien t Mühlberg. Hr.n l Doigtſtedt Diendorf a. Altbelgern. Hr. Verw. Walther a.

ri ai k. J. Zu ig Hafer 48,/52pfd. 26 28 e f. u. G. 9 z 3 r San Bern Dier 4spfd. pr. Frühjahr 25,26 G Wurzburg, t, Sülbeck u. Wiſcher aS r 2 g, Reger u.o B r S en Hr. Kaufm. Heiden a. War im Berlin. Hr. Paſtor Siever u.
a ekanntma 500 O uECcirca 25 i tetion. nonen mit Laffetten (paſſend für Schü 5 m r Leib zendMontag den 27. d. M. u. folg. Tage gilden), A gr. Fern r Schäten Hausrecke Hſen Heine wollone
t Nachmittags 2 Uhe ſoll im n in Loabon) b er Se Lincol und leinene Leibwäſche u. dgl. m.

2 en mrm n r Blaſe m u und Glaswerk, ſehr gute r W ſoteeen m
neue kupferne Blaſe mit betten 6 Stück feine M i-Pol- Vahagoni-Pol- Auct. Commiſſar und Taxator.

k Helm (circa 1000 Q. ha iQ. haltend), 1 gr ſterſtühle, 6 St. dgl. bi hdgl. birkene Rohrſtüh-Se r Pumpe mit meſſingenen le, Spiegel, Waſch, Näh und e Von heute ab wohne ich in meinem
gr. neuer eichener Bottich tiſche, Bettſtellen, ſehr feine Tuchſachen, Hauſe auf dem großen Berlin Nr. 432.

Dr. Niemeyer.
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Bei J. A. Müller in Neisse ist erschienen und durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen:

Beitrag zu den Anleitungen für die Integration der Differenzial- oder
Ableitungs-Gleichungen in unendlichen Reihen, erläutert an eini-
gen verwickelten Beispielen für Anfänger, oder: Erste Fortsetzung
der Bemerkungen über den Kinfluss der VUmdrehung der Artillerie-
Geschosse auf ihre Bahn. Von W. Otto, Hauptmann der Garde-Ar-
tilierie, Director der Königl. Palver- Fabrik zu Neisse. gr. 4. broch. 4/2 Thlr.

Die vor bezeichnete Abhandlung verfolgt, wie auch der Titel zeigt, zwei ver-
schiedene Zwecke. Der eine ist rein mathematischer Natur und wird alle Diejeni-
gen, welche sich mit der höheren Mathematik beschäftigen, lebhaft interes-
siren. Es führen nehmlich die Aufgaben der höheren Physik fast immer zu
einem mathematischen Ansatz, der in einem System von Differenzialgleichungen
besteht, in einer Anzahl, die so gross ist, als die der zu findenden Unbelkannten,
und welche sodann gleichzeitig zu integriren sind.
nur in der Form von unendlichen Reihen ausführbhar. Die Anleitungen, welche
dafür in den neuesten und voluminösesten Lehrbüchern der Integralrechnung gege-
ben werden, sind weit davon entfernt, ausreichende Hilfe zu gewähren sie ver-
weisen als auf ein letztes Nothmittel auf den Gebrauch derjenigen Reihe, welche
man die „allgemeinere Maclaurinsche Reihe“ zu nennen pllegt, und
nehmen an, dass dieses Hilfsmittel in allen Fällen, wenn auch etwas mühsam,
dennoch immer unfehlbar sei.

Der Herr Verfasser hat nun an einem sehr verwickelten System mehrerer
gleichzeitig gegebener Differenzial- Gleichungen der zweiten Ordnung, welche den
Ansatz eines höchst interessanten Problems der höheren Physik enthalten, nach-
gewiesen, dass in diesem Falle auch das vorbezeichnete letzte Hilfsmittel gänz-
lich unbrauchbar ist, und hat sodann, nachdem der Verfasser eines sehr volu-
minösen Lehrhuchs der Integral- Rechnung ausdrücklich erklärt hat,

„„dass er die Integration des vorgenannten Systems von Differenzial Glei-
„„chungen vergebens versucht habe und zur Zeit noch nicht absehe, durch

welche Mittel sie durchzuführen sein dürfte“,
eine sehr allgemeine Methode der Integration solcher gleichzeitig gegebener Sy-
steme von Differenzial- Gleichungen angegeben und ihren Gebrauch in dem Vor-
iiegenden besonderen Falle auf das Ausführlichste erörtert, so dass diese Abhand-
lung besonders Anfängern grossen Nutzen gewähren wird.

Diese vorstehend erörterte Anweisung bezieht sich zunächst nur auf Systeme
solcher Differenzial Gleichungen, in welchen neben beliebig vielen abhängig Va-
riabeln nur ein einziger Urvariabler vorkommt. Der Herr Verfasser behält sich
vor, in einer Fortsetzung seiner Abhandlung seine Methode auch auf den Fall
auszudehnen, wenn die Abhängig Variabeln gleichzeitig Functionen von mehr als
einem und zwar von beliebig vielen Urvariabeln sind, d. h. auf den Fall eines Sy-
stems von gleichzeitig gegebenen Partial- Differenzial- Gleichungen.

Der zweite Zweck, welcher der in Rede stehenden Abhandlung zum Grunde
liegt ist durch den zweiten der vorangegebenen Titel angedeutet. Es hat sich in
neuerer Zeit gezeigt, dass die Artillerie Geschosse, während sie ihre Bahn durch-
laufen, in den überwiegend meisten Fällen auch noch eine Umdrehungs Bewegung
um einen beliebigen Punkt in ihrem Innern haben, und dass diese Umdrehungs-
Bewegung von dem auserordentlichsten Einſtusse auf die Wabhrscheinlichkeit des
Treſffens ist. Der Herr Verfasser weiset nach, dass die bisherige Theorie des
Luftwiderstandes nicht im Stande sei, Aufschluss über jene ausserordentliche und
für die practische Ausübung so wichtige Erscheinung zu geben, und dass es mit-
hin erforderlich ist, jene Theorie zu vervollkommnen, wenn man beahbsichtigt, unter
Zuhilfenahme wissenschaftlicher Erwägungen, der Praxis die aus dem vorhbezeich-
neten Einflusse zu entnehmenden Vortheile ganz in dem Umfange zu sichern, des-
sen sie fähig sind. Von dieser Seite aus betrachtet kann der Inhalt dieser Ab-
handlung für Physiker im Allgemeinen und für Artilleristen und Inge-
nieure ins Besondere nur von einem entschiedenen Interesse sein. Der Herr
Verfasser wird auch diese Untersuchungen fortsetzen und dabei Gelegenheit fin-
den, die in dem ersten Theile dieser Anzeige angedeuteten mathematischen Hilfs-
mittel anzugeben und die Art ihrer Handhahbung ausführlich zu erläutern.

Die Verlags Handlung.

Gebauerſche Vuhdruckerei.

uaioooododbl0ssvdsFJJWIJL Jahn

Einkauf.
Reines Horn und Hornabfall in

feſten Stücken, ohne Klares, Rinds-
ſchuhe, Pferdehufe ohne Knochen,
Haare aller Art, Filz- und Pelz-
Abfälle, reine wollene Hadern wer-
den fortwährend gekauft auf der chemi-
ſchen Fabrik zu Dehnitz und Wur-
zen und bei C. G. Gaudig in Leip-
zig. Briefe mit Offerten werden franco
erbeten.

Cypriſcher Vitriol (blauer),
zum Kälken des Saamen- Weizens, em-

In den meisten Fällen ist diese pfieblt den Herren Landwirthen billig und
beſtens W. Fürſtenberg.

Mehrere Klaftern weißbuchenes Scheit-
holz zu Nutzholz bei

Gottlieb Stößel in Querfurt.

Die unterzeichnete Buchhandlung er-
laubt ſich hiermit anzuzeigen daß alle für
das Jahr 1848 erſcheinenden Kalender,
Taſchenbücher, Almanache ſogleich
nach Erſcheinen bei ihr zu haben ſein wer-
den.

Halle, den 22. September 1847.
Lippert Schmidt.

Eine gute ausgeſpielte Geige iſt zu ver
kaufen. Näheres beim Pianoforte- Fabri-
kant Hrn. Jonas, Brüderſtraßen-Ecke.

Jm Verlage von F. A. Brockhaus
in Leipzig erſcheint und iſt durch alle Buch
hane lungen zu beziehen:

Syſtem
der

Phyſiologie
Von

K. G. Carus.
3Z weite völlig umgearbeitete u. ſehr vermehrte Aufl.

Erſtes Heft.
Gr. 8. Preis eines Heftes 1 Thlr.

Die neue Auflage dieſes trefflichen Werks,
von dem Verfaſſer bereichert mit Allem was
ſeit dem erſten Erſcheinen deſſelben an äußern
Erſcheinungen ſowol als an gemachten Er-
fahrungen zuzewachſen iſt, wird den zahl
reichen Freunden dieſer ſtets im Vorſchrei-
ten begr ffenen Wiſſenſchaft eine willkom-
mene Gade ſein. Es wird aus zwei Bän-
den beſtehen die in 6 8 Heften erſcheinen
und raſch nacheinander ausgegeben werden.
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